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Burkina Faso kündigte am 19. Februar das offizielle Ende der Militäroperationen der französischen 
Truppen auf seinem Boden an. Die Ankündigung erfolgt drei Wochen nachdem die Übergangsregierung in 
dem von dschihadistischer Gewalt geplagten Land die Verteidigungsabkommen zwischen den beiden Ländern 
aufgelöst hatte. In einem Schreiben vom 18. Januar hatte die burkinische Regierung den französischen 
Einsatzkräften in dem Land einen Monat Zeit gegeben, um Burkina Faso zu verlassen. Der Abzug der Truppen 
wurde von Paris bestätigt. 
 
Bei seinem Besuch in Abidjan vor dem Hintergrund zunehmender Proteste gegen Frankreich in 
Westafrika lobte der französische Verteidigungsminister Sébastien Lecornu am 20. Februar die 
„bemerkenswerten Anstrengungen, die beim Aufbau des Sicherheitsapparats in Côte d'Ivoire 
unternommen wurden“. Dies mache die Elfenbeinküste zu einem Land der Stabilität, dessen Rolle als 
regionale Gleichgewichtsmacht sich immer mehr etabliert, so Lecornu. Der Minister traf auch seinen ivorischen 
Amtskollegen Téné Birahima Ouattara. Neben der Sicherheitslage in der Region, in der mehrere Länder mit 
dschihadistischer Gewalt und Staatsstreichen zu kämpfen haben, wurden auch die Themen Rohstoffraubbau und 
Drogenhandel sowie der Krieg in der Ukraine angesprochen. 
 
Der französischen Armee fehlt es an Munition und sie ist deshalb für einen „Konflikt hoher 
Intensität“ nicht gewappnet. Laut einem am 17. Februar veröffentlichten Bericht des 
Verteidigungsausschusses der Nationalversammlung verfügt die französische Armee nicht mehr über genügend 
Munition (Granaten, Raketen, Torpedos etc.), um einen Einsatz mit hoher Intensität zu unterstützen. Die Armee 
würde im Falle eines „harten" Konflikts nicht länger als einige Wochen durchhalten. Die beiden Verfasser des 
Berichts, die Abgeordneten Vincent Bru der Zentrumspartei MoDem und Julien Rancoule des 
rechtspopulistischen Rassemblement National, schreiben: „Die allgemeine Verschlechterung der französischen 
Munitionsbestände […] scheint sowohl im Hinblick auf den aktuellen strategischen Kontext als auch auf die 
militärischen Ambitionen Frankreichs unhaltbar geworden zu sein“. 
 
Staatspräsident Emmanuel Macron verteidigte auf dem weltgrößten Frischwarenmarkt in Rungis bei 
Paris seine Rentenreform. „Im Grunde wissen doch alle, dass wir im Schnitt ein bisschen länger arbeiten 
müssen, weil wir sonst unsere Renten nicht finanzieren könnten“, so Macron. Es sei eben eine „Wahrheit, die 
schmerzt“, sagte er weiter. Macron wurde vom Minister für Landwirtschaft Marc Fesneau und der Ministerin für 
kleine und mittlere Unternehmen Olivia Grégoire begleitet. Der Besuch des Großmarktes gilt in Frankreich als 
Standardtermin für führende Politiker, um mit der französischen Bevölkerung ins Gespräch zu treten.   
 
Die französische Regierung startete am 21. Februar die zweite Phase des Energiesparplans. Frankreich 
hatte am 6. Oktober den sogenannten Plan de sobriété énergetique vorgestellt, mit dem der Energieverbrauch bis 
2024 um zehn Prozent gesenkt werden soll. Um dies zu erreichen, hat die Regierung 15 Schlüsselmaßnahmen 
vorgesehen, von der Senkung der Heiztemperatur auf maximal 19 Grad in Büros bis zur Förderung von 
Fahrgemeinschaften. Agnès Pannier-Runacher, Ministerin für die Energiewende, will nun erneut mit allen 
Ministerien in Kontakt treten und die weiteren Schritte festlegen. Insgesamt 9 Arbeitsgruppen beschäftigen sich 
mit den Themen Sport, Staat, Unternehmen und Arbeitsorganisation, öffentliche Einrichtungen und große 
Einkaufszentren, Industrie, Wohnungsbau, Verkehr, Digitaltechnik und Telekommunikation sowie 
Gebietskörperschaften in Hinblick auf energiepolitische Fragen 
 
 
 
 
 
 



Nach 34 Tagen Dürre in Frankreich erklärte sich Christophe Béchu, Minister für die Energiewende und 
den Zusammenhalt der Territorien, alarmiert. Der Minister sprach auf dem Radiosender Franceinfo vom 
„trockensten Winter seit 1959“. Béchu kündigte an, dass bereits am 23. Februar der Ausschuss zur Antizipation 
von Dürreperiode zusammentreten soll, gefolgt von einem Treffen mit allen Präfekten am 27. Februar.  Bereits 
für März sollen Einschränkungen für den Wasserverbrauch getroffen werden, um eine Zuspitzung der Lage im 
Sommer zu vermeiden. 
 
Der Benzinpreis wird in diesem Jahr an TotalEnergies-Tankstellen auf 1,99 Euro begrenzt. Dies kündigte 
Patrick Pouyanné, Vorstandsvorsitzender des Ölkonzerns, am 22. Februar auf dem Fernsehsender TF1 an. 
Demnach werden die Preise für einen Liter Benzin und Diesel ab dem 1. März an allen TotalEnergies-Tankstellen 
in Frankreich bis Ende 2023 auf 1,99 Euro begrenzt werden. Die Forderungen der Regierung nach einer weiteren 
Geste von TotalEnergies bei den Kraftstoffpreisen waren in den letzten Tagen immer lauter geworden und die 
Exekutive konnte sich schließlich durchsetzen.  
 
Die französische Bahngesellschaft SNCF hat im Jahr 2022 einen Rekord-Nettogewinn erzielt. Dieser soll 
sich laut der am 23. Februar veröffentlichten Zahlen um das 2,7-fache auf 2,425 Milliarden Euro erhöht haben. 
Der Umsatz des staatlichen Konzerns stieg im Jahresvergleich um 19,3% auf 41,449 Milliarden Euro, ein weiterer 
Rekord, und übertraf um 18% das Niveau von 2019 vor der Gesundheitskrise. 
 
Macron dekoriert Jeff Bezos, den Gründer von Amazon und viertreichsten Mann der Welt. Emmanuel 
Macron überreichte dem Amerikaner Bezos am 16. Februar das Abzeichen der Ehrenlegion. Die Veranstaltung, 
die seit mehreren Wochen geplant war, stand nicht auf der offiziellen Tagesordnung und es folgte auch keine 
Mitteilung. Nur einige ausgewählte Gäste nahmen an dem Empfang teil. Bezos hatte unter anderem den Chef des 
Luxusgüter-Konzerns LVMH, Bernard Arnault, eingeladen. 
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Aurélien Pradié wurde vom derzeitigen LR-
Parteivorsitzenden Eric Ciotti als 
stellvertretender geschäftsführender 
Vorsitzender der Républicains abgesetzt. 
Der Abgeordnete des Département Lot stand 
innerhalb der Partei aufgrund seiner 
ablehnenden Haltung zur Rentenreform in 
starker Kritik. Pradié kündigte an „seiner 
politischen Familie“ treu bleiben zu wollen; seine 
Parteimitgliedschaft werde er aufrechterhalten.   
 

 

 

 

 

      DIE ZAHL DER WOCHE 
 

 
Über 9 Milliarden Euro wurden auf 
„Livrets A“, steuerbefreite Sparbücher, 
im Januar 2023 eingezahlt. Laut Daten 
des staatlichen Finanzinstituts Caisse des 
dépôts vom 21. Februar, erreichte die 
Nettoeinnahme des „Livret A“ im Januar 
9,27 Milliarden Euro. Dies ist der höchste 
Stand seit 2009 in einem ersten Monat des 
Jahres. Die Erhöhung des Zinssatzes für 
regulierte Spareinlagen auf 3%, eine 
Verdreifachung im Vergleich zu 2022, 
haben dazu geführt, dass die Franzosen 
die Sparbücher massiv aufgestockt haben. 

 
 


